Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Freitag den 26. Oktober 


Schleſiſche 


Chronik. 


Heute wird Nr. 85 des Belblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Etwas aus 
Oberſchleſien. (Schluß.) 2) Zur Spezial⸗Geſchichte Breslau 's. 3) Korreſpondenz: aus Schweidnitz; 4) Reichendach; 5) Grünberg, und 6) Groß⸗ 


Strehlitz. 7) Tagesgeſchich te. 


Inland. 


Berlin, 23. Oktbr. Des Königs Mojeftät haben den Kammerge⸗ 
richts⸗Rath Illatire zum Geheimen Poſt⸗Rache und vortragenden Rath. 
im Poſt⸗Departement zu ernennen geruht. — Se. Majeflät der König ha⸗ 
ben dem Husaren Ewig dom gten Huſaren⸗Regiment die Rettungs⸗Me⸗ 
daille mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Glatz, 22. Okibr. (Privatmitth.) Im Laufe der vorigen Woche 
bat in unſerer Nähe eine dle Segnungen des Friedens bikundende dop⸗ 
pelte Feier ftattgefunden. Es war dies die Feier der ceremoniellen Le⸗ 


gung der Geundſtelne zu zwei wichtigen Gebäuden, bie jetzt 


in unſerer Nachbarſchaft zu zwei ſehr verſchiedenen Zwecken errichtet werden. 1 
Die Legung des einen Grundfteinis zu dem Schloſſe, welches Se. Kö⸗ 
nigliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen auf der Höhe von Ca⸗ 
menz erbauen läßt, die Legung des Andern zu der auf Actien gegrün⸗ 
deten großartigen Baumwoll ⸗ Spinnerei und Weberei in Eiſers⸗ 
dorf. — Für Errichtung beider Gebäude zeigte ſich ſeit dieſem Frühj ihr 
die regſte Thätigkeit in unſerer Gegend, und eines oder dat andere würde 
trotz der durch die Lokalitäten zu überkommenden Schwietigkeiten bedeutend 
vorgerücdt, wohl noch weiter gedichen fen, wäre nicht die Hüßfe der arbel⸗ 
tenden Klaſſe durch zwei ſo nahe große Bauten zu ſehr vertheilt norden. 
Die cetemonkelle Legung des Grundſteines zum Schloſſe in Camenz er⸗ 
folgte, obſchon der Grund zum größten Theil gemauert iſt, bei perſönlſcher 


Anweſenheit Ihrer Königl. Hoheiten des Prinzen und der Prinze ſſin Als 


brecht von Preußen, wie bereits bikannt, am 15. Oktober. — Bei dem 
Elſersdorfer Etabliſſement, deſſen Bau nach dem genialen Plan des Herrn 
Kommſſſions⸗Raths Wedding in Berlin, einen hohen feuerfeften Thurm 
im Centrum bilden wird, von welchem drei Hauptgebäude gleich drei Strah⸗ 
len ausgehen werden, fand die Legung des Grundſtelnes, unter den gewöhn⸗ 
lichen Feieilſchkeiten mit Eir legung von Münzen und Nachrichten in den: 
ſelben, am 20. Oktober ſtatt. — Schon erhebt ſich eines der drei großen 
Gebäude von 324 Fuß Länge und 52 Fuß Breite mit feinen elſernen 
Säulen im Innen, zwei Stockwerke hoch, nach dem iutendlrten Thurme 


hin, doch wurde dleſem der Vorzug gewährt, als Mittelpunkt des Ganzen, 


von dem ſpäter der Bettleb durch Waſſer und Adminiftration ausgehen 
ſoll, und zu welchem die Aus hebung des ſehr tiefen, feften und waſſerrel⸗ 
chen Grundes der Beendigung nahe iſt, auf dem eben gelegten Grundſteine 
zu ruhen. — Möge eine ſchützende Hand von Oben ferner über dieſe Baue 
wachen, und dieſelben fördern, und fo wie das Schloß auf der Höhe von 
Camenz als Zierde der Gegend prangen wird, das Etabliſſement im Thale 
der Blela als Erwicker induſtrieller Kraft und Ernährer von 1000 Men: 
ſchen einer ärmeren Bevölkerung beſcheiden, doch würdig, neben feinem bo: 
hen Nachbar erblühen, und die Mühen und dle tiefe Einſicht Derjeni: 
gen lohnen, die die Eerlchtung und Betrelbung eines ſolchen Werkes zum 
Beſten aller dabei Betheiligten unternommen haben. 


f Wiſſenſchaft und Aunft. 

Meteorſteine. Ich weiß, daß mehrere meiner Leſer noch immer an der 
Exiſtenz der von Zeit zu Zeit aus der Luft herabſtürzenden, und danach Me⸗ 
teorſteine benannten Maſſen zweifeln. Sie möchten durch den Augenſchein 
überführt werden, und ich wünſchte darum, daß es ihnen erginge, wie dem Dr. 
Hegenbart zu Benſen in Böhmen (Leitmeritzer Kreis), welcher am 15. April 


einen ſolchen Mete orſtein wirklich gefunden hat. Derſelbe hatte die Geſtalt 


eines länglichen Vierecks, und war etwas Über , Pfund ſchwer. Der Stein 
zeigt unmittelbare Spuren, daß er im Zuſtande des Glühens und noch weich 
die Erde berührte, indem der Boden darauf abgedruckt iſt; er gleicht im Anſe⸗ 
hen der Schmiedeſchlacke, und zeigt deutlich Cryſtalliſation. Unſere Anſicht von 
der Natur und Entſtehung diefer räthſelhaften Maſſen werden wir nächſtens in 
einem beſondern Artikel entwickeln; für heute mag es hinreichen, das wirkliche 
Vorkommen derſelben durch ein neues Beiſpiel beſtätigt zu haben. 
Dr. Nürnberger. 

In dem abgelaufenen Sommer: Semeſter, oder vom 30. April bis zum 
20. Oktober d. 3. haben bei der Berliner Univerſität, und zwar 1) in 
der mediziniſchen Fakultät 66, 2) in der philoſophiſchen Fakultät 8, überhaupt 
74 Promotionen ftattgefunden, wovon 2 bei der philoſophiſchen Fakultät ho- 
noris causa erfolgt ſind. 


— Auf dem Kärnthnerthor⸗Thegter in Wien iſt am 3. October die Schil⸗ 


gliedern des engeren Ausſchuſſes die Herren: Mumm, 


Bromberg, 12. Oktbr. Die Königliche Regierung bringt Nach? 
ſtehendes als nacha hm ungs würdiges Beiſpiel für andere Gemein⸗ 
den zur öffentlichen Kenntniß: „In der Gemeinde Schön mädel, Kreis 
Schubin, war es, wie in manchen anderen Gemeinden bisher üblich, daß 
neue Ackerwirthe oder neu anziehende Schmiede, Hirten ꝛc. der ganzen 
Gemeinde eine ſogenannte Ergöglichkelt, die in Branntweinſpenden beſtand, 
geben mußten. In der Ueberzeugung von den verderblichen Folgen des vies 
len Branntmeintrinkens, hat dle dortige Gemeinde durch einmüthigen Be⸗ 
ſchluß dieſe Gewohnheit abgeſchafft und beſtimmt, daß das dazu hergege⸗ 
bene Geld zu Schulzwecken verwendet werde. Schon hat dadurch die dor⸗ 
tige Schule eine beſſete Ausſtattung mit Schul⸗Utenſillen erhalten. 


Köln, 18. Okebr. Geſtern fand dahler dle erſte Generalverſammlung 
der Aktlonauue der deutſch⸗engliſchen Dampfſchiff fahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſtatt. Es galt den Zweck der Conſtitulrung derſelben. 
Herr Reglerungsrath Arndis aus Düffeldorf erwähnte: Nach dem ertheil⸗ 
ten Gutachten der berühmteften engliſchen Techniker laſſe es ſich durchaus 
nicht mehr bizweifeln, daß man Dampfſchiffe, und zwar eiſerne, fo conl⸗ 
üuruiten könne, daß fie geeignet ſeien, den See zu halten und auch zu; 
Fluß⸗Schifffahrt zu dienen, namentlich den Rhein bis Köln zu befahren r 
zwei eugliſche Schiffbaumeiſter hätten nicht nur hierfür hinlängliche Bürg⸗ 
ſchaft zu ſtellen ſich erboten, ſondten wollten ſich auch an dem Unterneh⸗ 
men ſelbſt für eine bedeutende Summe bethelligen ꝛc. Nachdem die Ver⸗ 
ſammlung hierauf zur Wahl des Vorfigenden in der Perſon des Herrn Re: 
glerungsraths Arndts und des Protokoll führers in jener des Herrn Ju⸗ 
ſtizraths Holthof gefchritten war, gab Erſterer der Geſellſchaft Kenntniß 
von den eingelaufenen Schreiben St, Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
fo wie mehrer ho hen Behörden, worin die Zweckmäßigkeit des Unter⸗ 
nehmens allgemein anerkannt und demſelben mit dem Wunſche des gün⸗ 
ſtigſten Erfolges die Zuſicherung biſonderen Schutzes gegeben wird. Seine 
König!. Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen und Se. Durchl. 
der Fürſt Wrede in Balern haben ſich durch Aktlenzeichnung bei dem 
Unternehmen betheilligt. — Man ſcheitt ſodann zur Diskuſſion der Sta: 
tuten. Der Sitz der Geſellſchaft wurde in Köln beſtimmt und das Ka⸗ 
pital vorläufig zu 300,000 Thaler in Aktien von 200 Thlr. oder 80 Pf. 
Sterling angenommen, mit dem Vorbehalte, daſſelbe bis zum Betrage ei⸗ 


ner Milllon zu erhöhen. — Zu Mitgliedern des proviſoriſchen Vers i 


waltungsrathes wurden durch Stimmenmehrheit erwählt die Herren: 
Riglerungsrat) van Sybel, Regierungsrath Arndts, Kommerzienrath 
Diergardt, Thywiſſen, Haarhaus, Mumm, Cleff, Deus, 
Mühlens, Leſebre, Juſtizrath Holthof und Dr. Schulte; zu Mit⸗ 


Holt hof, 
Arndts, Deus und Thywiſſen. f 
Düffelborf, 19. Okt. Geſteen Abend gegen neun Uhr kam der 


Prinz Louis Napolen mit Gefolge, auf dem Dampfſchlff „Kronprinzeſ⸗ 


fin von Preußen“ von Köln hier an, übernachtete und ſetzte heute Vor⸗ 


lerſche „Turandot als Oper in 2 Akten, mit Muſik von J. Hoven, ge⸗ 
geben worden. Die berühmten Räthſel der Turandot werden darin geſun⸗ 
gen; beſonders Glück machte das erſte derſelben, (Andante, Gdur, %) mit 
Harfenbegleitung. Das Erſtlingswerk des Componiſten fand im Ganzen Bei⸗ 
all. Es iſt übrigens nun ſchon das 4te Mal, daß Schillers herrliches Ge⸗ 
dicht als Oper öffentlich erſcheint. 8 we 

Handel. 


; Induſtrie und 
(Woll⸗Handel.) Franzöſiſche Berichte enthalten Folgendes aus Berlin 
vom 20. September: Unſere Wollen⸗Vorräthe find dem Auslande um ſo mehr 
zum Ankauf zu empfehlen, als fie 8 bis 10 Thlr. billiger zu haben fein dürf- 
ten, als auf den Sommer⸗Wollmärkten, was für Paris einen Unterſchied macht 
von 75 C, per Kilo. Ueberdies ſcheinen die Inhaber, der großen Vorräthe we⸗ 
gen gern realiſiren zu wollen, wodurch das Geſchäft erleichtert wird. — Unter 
dieſen Umſtänden dürften für Frankreich einige Notizen über die Preisverhält: 
en ee e e r. 
in Zentner in Berlin iſt glei il. in Frankreich, und 80 Thlr. Preuß. 
Cour. iſt circa gleich 300 Fr., mit geringen Abweſchung nuch den eiht des 
Tages. Dann ſtellt ſich das. Verhältniß der Preiſe zwiſchen Berlin und Pa⸗ 
vis, alle Unkoſten und 22 pC. Ein: angszoll eingerechnet, wie folgt: Wenn der 
Zentner in Berlin 40 Thlr. koſtet, fe ſich das Kil. in Paris auf 4 Fr. — 
und nun find für jeden Thaler in Berlin 10 C. in Paris zuzurechnen, alfo 


mittag längs der anderen Rheinſelte über Siebe fine Reife nach England 


fort. ; > 
Deutibland — 

Münden, 17. Oktober. Nach einer k. allerhöchſten Verfügung ſol, 
fo lange St. Majeſtät nicht anders beſtimmen, bei Kürchenparaden den 
Landwehrmänner n, welche einer andern Konfeſſion zugethan ſind, ge⸗ 
ſtattet fein, vor dem Eintritte in die Kirche, ſomit den Proteflanten und 
Israeliten vor dem Eingange in die katholiſchen, und den Katholiken und 
Israeliten vor dem Eingange in die proteſtantiſchen Kirchen, ſich wegzube⸗ 
geben; wenn aber die Landwehrmänner in Reihe und Glied ſtehen, haben 
Ade, ohne Unterſchied der Religlon, dem Kommandowort Folge zu lelſten. 
— Gemäß allertöchſter Entſchlleßung vom 27. September iſt der Zins⸗ 
fuß bei der k. Bank in Nürnberg für Pupillen⸗ und Stiftungsgelder von 
8 auf 2% , für Judlzlaldepoſiten von 2 ½ auf 2 Prozent vom 1. Okto⸗ 
der d. J. an dis auf Melteres herabgeſetzt worden. 

Darmſtadt, 19. Okt. (Privatmitth.) Heute, an dem Namenstage 
Sr. Maj. des Kalſers Ferdinand I., wollte eine Anzahl hieſiger Einwoh⸗ 
ner dem Kalf. Difterr. Geſchäftsträger, Fehrn. b. Menzhengen, eine fıfts 
liche Serenade bringen. Diefelde mußte aber unterbleiben, well der groß⸗ 
herzogliche Provinzial⸗Commiſſar und Kreisrath, Frhr. v. Streck, nachdem 
er dlesfalls beim Staatsminiſter, Frhrn. de Bos du Thil, angefragt hatte, 
die hierzu erforderliche polizeiliche Erlaubniß zu verweigern ſich bemüßigt 
fand. Inzwiſchen hat das Feſtiſed, das bei dieſer Veranlaſſung gefungen 
werden ſollte, das Imprimatur erhalten und wird auch, wie ich döre, ge: 
druckt werden. Das bekannte Mailänder Amneſtie⸗Dekret hat auch hier 
Sympathie erweckt, die ſich in der angegebenen Weiſe kund thun wollte. 

Allein gerade darln ſcheint das Motiv gelegen zu haben, daß vorgedachte 
Erlaubniß nicht ertheilt wurde. — Zu den bemerkenswerthen Seltenhelten, 
bie uns der lezte Herbſtmaikt brachte, gehörten auch Hals- und Taſchen⸗ 
tücher, geſchmückt mit dem Bildniffe des Erzbiſchofs Clemens Auguſt von 
Cöln. Indeß fand diefes Induſtrle⸗Etzeugniß hier nur wenig Abgang. — 
Ein fremder Offizier, der feit einiger Zeit hier privatifirte, und auch in 
der vereinigten Giſellſchaft eingeführt war, iſt ſelt geſtern aus der Reſidenz 
verſchwunden. Als desfallſigen Beweggrund giebt man eine polizeiliche Vor⸗ 
ladung an, der auszuweſchen, er gute Urfachen gehabt haben ſoll. Der 
Mann nämlich hätte ſich, wird erzählt, ſchon bevor er feinen Wohnſitz zu 
Datmftade nahm, in mehreren der bedeutenſten Städte Deutſchlands elner 
das ſitilſche Gefühl im höchſten Grade verletzenden Leldenſchalt hingegeben, 
und ſich auch hier in dleſer Beziehung äußerſt verdächtig gemacht. Somit 
möchte er es denn wohl für gerathen gehalten haben, ſich elner fprciellen 
Berührung mit unſerer, ſonſt ſehr humanen Polizei durch ſchleunige Ent⸗ 
fernung zu entziehen. — Daß unſerem Gemeinde⸗ Haushalt eine Reform 
Noth thut, dleſelbe auch wohl in der nächſten Stände⸗Verſammlung ange⸗ 
regt werden dürfte, wie ſolches wenigſtens gewünſcht wird, dafür ſpricht, 
neben dem bekannten Vorgange zu Offenbach, ein neuerlicher Receß, der 
ſich, in Folge einer langwierigen Unterſuchung, bei dem Rechnungsweſen 
der Gemeinde Groß⸗Herau herausgeſtellt hae. Dieſer Receß, deſſen Schuld 
auf dem dortſgen Gemeinderechner Waldſchmidt laſtet, beträgt zwar nur bie 
vergleichsweiſe ziemlich mäßige Summe von 3400 Fl.; alein er ergab ſich 
in unglaublich kurzer Zelt, indem der Rechner ein noch ganz junger Mann 
iſt, der ſich vor nicht lange verhelrathrt hat. Das Schlimme bel der Sache 
iſt noch, daß, weil derſelbe keine Caution beſtellt, die Gemeinde keinerlei 
Erſatz zu hoffen hat. Denn, hat man ſich auch einſtwellen feiner Perſon 
vet ſichert, ſo dürfte doch mittelſt dleſer Maß regel, bel der notoriſchen Un⸗ 
vermöglichkeit des Mannes, keine erkleckliche Entſchädigung für die bivor⸗ 
thrilte Gemeinde zu erlangen ſein. — Unſer Publikum macht ſich jetzt viel 
mit der Conceſſſonlrung zu ſchaffen, die ihrer Zeit der Taunus⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft von der großherzoglichen Staatsregierung ertheilt wurde. Es 
iſt jedoch weniger die Conceſſiontrung ſelbſt, die freilich, je nachdem ſolche 
den Sonderintereſſen zuſagt oder fie verletzt, in verſchledenem Sinne beſpro⸗ 
chen wird, als vielmehr eine Reteibution von 18,000 Fl., die ein Indi⸗ 
viduum vor Ausfertigung der betreffenden Acten erhalten haben ſoll, welche 
Zungen und Federn in Bewegung ſetzt. 
darüber in Umlauf geſitzt worden find; man hat fogar eine Kıerikatur ent⸗ 
worfen, durch welche der Held des Tagesgeſpräches ziemlich komiſch darge⸗ 
ſtellt wird. Der edle Champagner nämlich, wovon er noch eine Flaſche in 
der Taſche ſtecken hat, ſchrint feinen Magen in Unordnung gebracht zu 
haben; er bekommt Erbrechen und giebt nichts als Eiſenbahn-Actien von 
ſich. Mlt eben dleſen Effekten find zugleich feine Taſchen vollgeſtopft. 
Diefe Symbolik widerſpricht jedoch in fo fern dem Factum, wie ſolches er⸗ 
zählt wird, als hiernach vorbefragte Retributſon in baarem Gelde verab⸗ 
folgt worden ſein ſoh. In Kurzem, die Sache macht hier viel Laͤrmens, 


und gehört ſomit zur Tagesgeſchſchte, wenn ſchon ich weit entfernt bin, die 


Wahrheit der betreffenden Beſchuldigung zu verbürgen, deten Enthüllung 
der 


beginnen. Die letzten böſen Tage 


Allein nicht genug, daß Libelle 


1818 — 


lich auf der Haardt, wird mit der nächſtkommenden Woche die Weinleſe 
0 baben wohl die früher davon gehegten 
Hoffnungen etwas geſchwächt; indeß glaubt man noch immer, es werde das 
diesjährige Gewächs den Jahrgang von 1836 an Güte übertreffen. Auf 
der zu Kahlſtadt vor einigen Tagen ſtatt gehabten Weinverſteigerung kamen 
unter den zu Verkauf geſtellten 300 Fudern auch 87 ger Weine vor, wo⸗ 
von die geringſte Sorte zu 70 Fl., ohne Faß, abging. Es verdient die⸗ 
ſer Vorgang in ſo fern Erwähnung, als vor nicht zu lange, auf einer im 
Rheingau abgehaltenen Weinverſteigerung, für den fo berühmten Stein⸗ 
berger von dem nämlichen Jahrgange kein höheres Gebot als 40 Fl., mit 
Faß, erzielt werden konnte, wobel noch zu bemerken, daß des Rheingaues 
Stüͤckfaß Ytel mehr, als das Fuder ent zält. E 


Hannover, 17. Dctbr. Die bisherige Verwaltung wird bedeutende 
Aenderungen erleiden; dem Vernehmen nach wird an einer neuen Organi⸗ 
ſatlon ſämmtlicher Behörden ſtark gearbeitet. Die Erwartung dleſer neuen 
Organiſatlon und der damit ohne Zweifel verbundenen Aenderungen im 
Perſonale der Behörden vermehrt die gedrückte Stimmung, namentlich leidet 
der tonange bende zahlreiche Beamtenſtand ſehr unter diefer Erwartung, und 
Mancher, der die Aufhebung des Grundgeſitzes ruhig und gelaffen ertrug, 
nimmt jetzt den engen Zuſammenhang wahr, der zwiſchen der Verfoffungsfrage 
und dem eigenen Wohle ſtatlfindet. Die Aufſtellung der Peinziplen ließ 
man ſich gefallen, weil man das für eine theoretiſche Bagatelle anſah; 
jetzt, da ganz confrquent die praktiſche Anwendung verſucht wird, geräth 
man in Angſt. Schon die Ernennung des Hrn. v. Dinklage zum Droft 
hat in einem großen Theile des Beamtenſtandes mehr Furcht erregt, als — 
wir rollen gerade nicht fagen, die Aufhebung des Grundgeſetzes, aber doch 
wer igſtens mehe als dle Entlaſſung des Grh. Kablinetsraths Roſe, der einſt 
dem Atlas gleich den Ball der ganzen Verwaltung auf ſeinen Schultern 
tiug. — Man will wiſſen, daß der Herr v. Hodenberg, elner der Vor⸗ 
kämpfer ſeines Standes in der erſten Kammer, die Landdroſtenſtelle in 
Lüneburg erhalten werde, die der ausgezelchnetſte (praktiſche) Juriſt dis 
Landes, der Landdroſt Meyer, aufgeben werde, um die Stelle als Kanzlel⸗ 
Direktor in Osnabrück zu erhalten; desglelchen daß die Landdroſtenſtelle zu 
Hildesheim durch Penſionirung des bisherigen Landdroſten Schmidt⸗Phiſel⸗ 
deck (einft in Dienften des Herzogs Karl von Braunſchweig und von dleſem 
angefeindet und verfolgt) erledigt und dem dazu aus den Dlenſten des 
Fürſtea von Bückeburg berzuberufenden Kammerherrn v. Landsberg übers 
tragen werden würde. Aehnliche Beförderungen und Entlaflungen im Civil 
und Militair erwartet man noch viele, doch kann ihre Aufzählung für das 
Ausland kein Intereſſe haben. — Mit großem Eifer wird die von Dahl⸗ 


mann herausgegebene „Vertheldlgung des Staatsgeundgeſetzts“ gelefen. 


Auch wenn man nicht Stüvr's Elgenthümlichkeit auf jeder Seite des Bu⸗ 
ches erkennte, würde man deshalb auf Stüve als Verfaſſer ſchlleßen müf- 
fen, weil ſchlechterdings kein Andeter da iſt, der das Buch hätte fchreiben 
können; nur Stüve beſitzt dieſe Gelehrſamkelt in vaterländifchen Angele⸗ 
genheiten, dieſe genaue, offenbar nur durch eigene Anſchauung zu erwer⸗ 
bende Kenntniß ſämmtlicher Verhandlungen. Das Buch ift übrigens nicht 
verboten (wie z. B. die Schriften von Dahlmann, Ewald ꝛc.), da die Aus- 
gabe deſſelben jedoch auch nicht polſzellich erlaubt ift, fo iſt es den hleſigen 
Buchhandlungen unmöglich geweſen, daſſelbe zu debititen, und Sendungen 
aus Bremen, Hamburg u. ſ. w. haben dem Wunſche nach der Lektüre deſ⸗ 
ſelben abhelfen müſſen. Ewalds neueſte Broſchüte: „Worte an Herrn 
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mpfang und Verſchiffung in Hamburg , TO 
racht von Hamburg nach Havre Bis), I ea te F, 
0 Unkoſten in Herre , 65 
N 2 7 5 7 


m 


racht von Havre nach Paris 
Der präfumtide Werth des Zentn, rem 80 Thlr. 


Eingangszoll in Frankreich 220% + + 8 j 


f et 66 5 

Werth des Zentners in Paris . 390 Fr. — C. 

d. h. für 55 Kil., alſo per Klee 15 132 

und zu Lande über Frankfurt am Minn 8% — 
Die Bedingungen ſind einfach. Alle Geſchäfte der Art werden in Berlin 
720 baar Geld, oder mittelft Kredit bei einem Bankierhauſe gemacht. Für 
arg wird herkömmlich 3 Pfd. oder 17, Kit, gerechnet: fonſt iſt von Neduk⸗ 


tion oder Diskont keine Rede. — Schließlich wird bemerkt, daß die Häuſer 
P. L. in Paris und E. in Straßburg bedeutende Ankäufe von Wolle auf 5 
Märkten gemacht und ihre desfallſigen Reiſen nicht zu bereuen haben. 

Schweidnitz, 18. Okt. Zum diesjährigen, den 16ten d. M. abgehalte⸗ 
nen Herbſt⸗Wollmarkt ſind auf hieſiger Stadt⸗Waage 333 Ctr. Wolle ab⸗ 
gewogen und außerdem noch 187 Etr. anderwärts gewogene Wolle aus hieſi⸗ 
ger Umgegend zum Markt gebracht worden, fo daß überhaupt 520 Gtr, Wolle 
zum Verkauf geſtellt worden find, deren Käufer, inländiſche Fabrikanten und 
Handelsleute, ſolche mit 42 bis 50, 53 bis 60 und 66 bis 72 Rtlr. den Etr. 
bezahlt und beinahe ganz aufgekauft haben. f 

Mannichfaltiges. 

Am 29. Sept. d. J. fuhr eine Judenfamilie mit ihren Kindern, welche 
in Betten eingehülft, ſchlafend auf den Wagen gelegt waren, in der Nacht von 
Samter nach Grzbienisko (im Großh. Poſen). Am Beſtimmungs⸗Orte ange⸗ 


die geſetzliche Zahl, weshalb das 


. 


tende. — Daß dle oſtfrleſiſche Provlnzlallanbſchaft mit ihrer ſeltſamen 
8 an den Bundestag — daß derſelbe ſich doch in die Hanno⸗ 
verſche Verfaſſungsangelegenhelt nicht einmiſchen möge, indem ihnen, den 
oſtfrieſiſchen Provinzlalſtänden, ſonſt durch eine derartlge Einmiſchung zu 
Gunſten des Grundgeſebes kelne Ausſicht übrig blie de, ihre alte Provinzial: 
verfaſſung in ihrer vollen Integrität wieder zu erhalten — kurz abgewle⸗ 
fen iſt, konnte bei dem beftemdenden Inhalte dieſer Vorſtellung nicht aufs 


fallen, (pz. 3. 

f 1. 9 Nuß lan d. 

in Nr. 291 der „Allgemelnen Zeitung“ in Be: 
Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin 
Petersburg aus Berlin mitgetheilten Nachrich⸗ 
ten bemerkt die Preuß. St.⸗Zt., daß die Reife von Swinemünde nach Re⸗ 
val weder durch heftige Stürme, noch durch Unfälle, welche das Dampf: 
boot betroffen, geſlört worden iſt. Bei faſt fortwährend ungünſtigem Winde 
wurde die Fahrt in 8 ½ Tagen zurückgelegt, uud nur, um im Finniſchen 
Meerbuſen durch den dort ganz contralren Wind nicht aufgehalten zu wer⸗ 
den, ward das Landen in Reval befohlen. Ihre Majrftät die Kalſerln fo: 


Zur Berichtigung der 
zug auf die Reiſe Ihrer 
von Rußland nach St. 


wohl, als die Großfürſtinnen waren von der Reiſe fo wenig angegriffen, 


daß fie gleich nach der Ankunft in dim del Reval gelegenen, zu ihrer Auf⸗ 
nahme derelt gehaltenen Kalſerlichen Luſtſchloſſe Katharinenthal zu Fuß die 
dortigen Garten- Anlagen beſuchten, ſechs Stunden nach der Landung bie 
Reife über 
im erwünſchteſten Wohlſein dort elnttafen. 


Grof brit anni en. 

London, 15. Oktob. Der Herzog vom Leicefter, einer der bor⸗ 
nehmſten Gutsbeſſtzer in Itland, hat, bei der gegenwärtigen dort mit Be⸗ 
zlehung auf die Bezahlung des Zehnten beſtehenden Spannung ein Bei⸗ 
ſpiel von Vaterlandsllebe und Uneigennützigkeit durch die Erklärung gege⸗ 
ben, doß er, von der Unbllligkelt einer ſolchen Belaſtung überzeugt, darauf 


verzichte, dieſelbe ferner von feinen katholiſchen Pächtern zu fordern. 
Die ſchon früher einmal zu einem offenen Ausbruche gekommenen 


Feindſeligkelten zwiſchen den engliſchen und irl ändiſchen Ar⸗ 
beitern an den Eiſenbahnen hat am 11. Oktober bie Einwohner 
von Rotherham in große Beſtürzung verſetzt. Die engl. Arbeiter, 600 
an der Zahl, dei der Nord⸗Mithland⸗Eſſenbahn, waren auf die 300 Mann 
ſtarken irländiſchen an derſelben Bahn deſchäftigten Arbeiter ſehr aufge⸗ 
bracht, weil dieſelben für geringeren Lohn Arbeiten übernommen hatten. 
An beſagtem Tage entſpann ſich zwiſchen einem Irländer und einem Eng⸗ 
länder ein Streit; die Engländer ſtanden ihtem Landsmann ſoglelch bei, 
trieben die Itläuder in die Flucht, viffen ihre Schlafſtaͤtten ein, und ver⸗ 
folgten fie eine gute Stricke weit. Darauf rottliten ſich die Irländer 
zuſammen, bewaffneten ſich, und nur durch das Dazwolſchenkommen der 
Obrigkeit wurde ein allgemeiner Kampf verhütet. Am Nachmittage fing 
der Streit von Neuem an; die Engländer wollten durchaus nicht zugeben, 
daß die Itländer welter arbeiteten. Daher mußte Multär requirirt wer⸗ 
din, die Auftuht⸗Akte wurde verleſen, und durch dieſe Mittel konnte die 
elnſtweillge Ruhe wleder hergeſtellt werden. 


0 Frankreich. 
Paris, 17. Oktober. 


Dle Sentinelle de rarmée enthält fol⸗ 


gende Nachſchrift: „In dem Augenblick, wo unſer Blatt unter die Preſſe 


äußerſten öſtlichen Grenze kanton⸗ 


gehen ſoll, erfahren wir, daß den an der 
teſpektlven Garnlſo⸗ 


nirenden Truppen der Befehl zugegangen iſt, in ihre 
nen zurückzukehren.“ 
Die Abgeordneten der Runkelrüben zucker ⸗Fabrikanten hatten 
geſtern zuerſt bei dem Finanz⸗Miniſter und dann beim Könige Audlenz. 
Sie trugen dle Klagen und Wünſche ihrer Kommittenten vor, und erhlel⸗ 
ten vom Könige die Antwort, daß es ihm ſehr am Herzen liege, die ein⸗ 
beimiſche Sudufteie fo viel als möglich zu begünſtigen, daß er aber auch 
das Intereſſe der Kolonleen, das ebenfalls eln Franzöſiſches Intereſſe ſel, 
ſehr zu berückſichtigen habe, und daß es endlich die Pflicht, der Gedanke 
und der Wunſch feiner Regierung ſel, beide Induſteleen zuftieden zu flels 
len, und beiden Schutz zu verleihen. 
a f Spanien. Hi), 

1 Mabeib, 7. Oktober. (Privatmittheilung.) Man kann ſich den 
Schrecken kaum vorſtellen, welchen die Niederlage der Divifion. des Par⸗ 
dings hervorgebracht hat. Sie zählte 5000 Mann, als bie Hälfte der 
Streitkräfte, welche der Armee des Centrums feit der Belagerung von Mo⸗ 
rella noch übrig geblieben waren, und welche man nun nebſt 4 Geſchützen, 
allen Waffen, Munition, Pferden und Equipage verloren hat. Nur einige 
zerſtreute Häuflein Soldaten, ohne Gewehre und in dem bijammernswer⸗ 
theſten Zuſtande, find am 2ten in Caspe eingetroffen. Cabreras Name iſt 
eine unwlderſtehliche Macht gen orden. Von der zahlreſchen Armee des 


Centrums If jetzt nur noch die Divifion Borfo die Corminatl (4000 Mann 


angt, vermiſſen die Eltern ein anderthalbjähriges Mädchen, welches beim 
9 1 1 5 durch die Hinterräder des Wagens 

wer verletzt und todt gefunden wurde. 2 
; — Zu St. B A ſtarb eine Jungfrau in einem Alter 
von 158 Jahren. In ihrem 66ſten Lebensjahre verkaufte fie ihr geringes 
Eigenthum gegen eine jährliche Leibrente, fo daß ſich der Käufer zu Tode är⸗ 
gerte, während fie beim Waſſertrinken hübſch gefund und bei Verſtand blieb 
und ihre Rente aus den Händen der Kinder und Enkel des Käufers noch 92 
Jahre lang fortbezog. 0 

— Aus Marſeille find in der vorigen Woche zwei Polizeibeamten 
auf eine eigene Weiſe na i 


Amerika entführt worden. Es lag dort ein 
93 Tonnen zur Abfahrt nach Amerika bereit, von welchem der 


Schiff von f D 
Präfekt erfuhr, daß es mehr Neifende an Bord habe, als es rechtlicher Weiſe 
nach feiner Tragfähigkeit führen dürfe. Die Polizeibeamten, welche deshalb 


fanden auch wirklich 156 Paſſagiere, alſo 109 über 
chiff unter polizeiliche Aufſicht geftellt wurde, 
und zwei Polizeibeamten über Nacht an Bord bleiben mußten. Ueber Nacht 
aber kappte der Capitain die Anker, ging ſammt den Polizeibeamten in See, 
und ein am folgenden Tage ausgeſendeter Kreuzer hat das Schiff nicht wieder 
einholen können. a i 
— In Binges (Cote d Or) erſchoß vor einigen Tagen der Vater eines 
jungen Mädchens den Verführer derſelben, welcher ſich weigerte, ſeine Tochter 


an Bord geſendet wurden, 


Narva nach St. Petersburg fortſetzten und 24 Stunden darauf 
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Far) übrig, nebſt einem kleinen, zu Teruel ſtehenden Heerhaufen. 
Cabrera jetzt ein Fort angteift, und biefe Truppen * N: 1 en 
den fie ſicherlich geſchlagen, da überdies der Soldat alle Zuverſicht zum 
Siege verloren und eine völlige Muthloſigkeit ſich auch der Nord⸗Ar⸗ 
mee mitgetheilt hat. Eſpartero verlangt Truppen und droht, wenn man 
ihm ſolche nicht ſchickt, die feſten Plätze zu verlaſſen, um feine Armee durch 
die Garnlſonstruppen zu verſtärken. Es fehlt jetzt nur noch, daß diefer 
General einen Unfall erleide, und die Sache Don Carlos hat ihren 
Triumph vol ſtändig errungen. Die Reglerung weiß dieß ſehr wohl, und 
fie hat für den Fall, daß ein ſolches Unglück einträte, brtelts Befehle zum 
Rückzuge gegeben. Die Reſerve⸗Armee zicht ſich bei Oconia zuſammen 
und es ſchriat, als werde fie nach Madrid marſchiten. Man hat der Mu⸗ 
nizipalität befohlen, die 800 Mauleſel, welche zur Straßenbereinigung der 
Hauptſtadt gebraucht werden, für den Transport bereit zu halten, und hat 
zum Bedarf für die große Bagage deren auch von den Ortſchaften im 
Umklelſe von 2 Lieues r qairirt. Im Palaſte verkauft man alle Meu⸗ 
bles und Wagen, welche zum wirklichen Bedarf nicht unumgänglich nöthig 
find, Die Königlichen Kleider, ſeit undenklicher Zeit aufbewahrt, find ger: 
ſchnitten worden, um das Gold herauszuttennen, und daſſelbe Manöver 
hat man mit den Goldfranzen der Gardinen, mit den Treſſen und Stik⸗ 8 
kereten im Königl. Saale vorgenommen, und man verſichert, daß die ber 
rühmte, fogenannte Königl. Tapiſſerie, woran 16 Arbeiter 12 Jahre lang 
würkten, und welche ſehr viel Gold und Silber enthält, demſelben Looſe 
nicht entgangen iſt. Narvarz zieht feine Armie in Ocana zuſammen, ohne 
die Mancha beruhigt zu haben. Er hat nichts gethan, als einen Marſch 
durch die Hauptſtädte, wobei er feinen Weg mit Strömen Blutes jener 
Perſonen bezeichnete, die er nun dem Gefängnſß entelß, um fie erſchießen 
zu laſſen. — Sein Stabschef war einige Tage in Toledo und hat bin- 
nen dleſer Zelt 32 Perſonen geopfert. Hätte er feinen Aufenthalt dort ver⸗ 
längern können, fo hätte er wahrſcheinlich keine Stele am Leben gelaſſen, 
aber er bekam Ordre, nach Ocona zu marſchlren. Ja Jebenes wurden 5 
Kohlenbrenner und 2 Frauen erſchoffen, blos well man fie im Verdacht hatte, 
carliſiſche Verbindungen unterhalten zu haben. In Madrid bereitet man 
ſich zur Annahme rigoriftifcher Maaß regeln vor. Man hat befohlen, Li⸗ 
ſten derjenigen Perſonen anzufertigen, welche in dem Rufe ſtehen, Karli⸗ 
ſen zu fein, und macht ſich auf neue Verfolgungen gefaßt. In dem un⸗ 
glücklichen Gefecht bei Maella iſt Pardinas gefangen worden, nachdem er 
durch einen Schuß am Kopfe und durch einen anderen in bie Btuſt, vir⸗ 
wundet war; doch iſt er wahrſchelnlich fpäter in Folge diefer Wunden ges 
ſtorben). Stein Stabschef, Brigadier Uebier iſt gleichfalls geblieben. 

Im Journal de Paris lieſt man: „Man kann den diesjährigen 
Feldzug in Spanien als brendet betrachten; derſelbe iſt durchaus zum Vor⸗ 
theil des Don Carlos ausgefallen. Von dem Fuße der Pyrencen bis zum 
Ebro bleibt dle katliſtiſche Armee Hetrin des flachen Landes, und wenn es 
ihr gelingt, ſich irgend elnts wichtigen Platzes, Z. B. Bilbaos zu bemäch⸗ 
tigen, fo kann der Krieg nicht allein auf unbeſtimmte Brit in die Läuge 
gezogen werden, ſondern die conſtitutlonelle Sache dürfte ernſter gefährdit 
fein als jemals. Die Madrider Regierung befindet ſich in einem ſchwer 
zu beschreibenden Zuſtande der Desorganſſatſon; ihr Credit iſt tobt, ihre 
Finanzen find erſchöpft. Bon Intrigueh und Anſptüchen auer Art um: 
ringt, ihrer ſchwachen Hüfsquellen durch Unterſchleife gänzlich beraubt, iſt 
fie ſchwächer und mißachtender als jemals. Dies if die ſchreckliche Ver⸗ 
wirrung, in der ſich Spanien befindtt, dies iſt das Reſultat der egofflis 
ſchen Politik der franzöſiſchen Regierung. Seſt langer Zeit lag es in 
ihren Händen, dem Bürgerkriege in Spanien ein Ende zu machen. Statt 
deſſen hat fie den Grauſamkeiten deſſeiben glelchmüthig zugeſehen, taub für 
die Stimme der Menſchhrit und der Freiheit, uneingedenk der Bedingun⸗ 
gen eines Troktats, der im Angeſicht Europas abgeſchloſſen worden iſt. 
Die franzöſiſche Regierung hat das Vertrauen getäuſcht, welches die . 
nette von St. James, von Madeld und Liſſabon in fie ſetzten; durch ihr 
Schwanken, durch ihre zweldeutige Politik hat ſie ſich das reformiſtiſche 
Eugland entfremdet, und wenn England, welches ſo gern ein aufrichtiger 
Verbündeter geworden wäre, noch Rückſichten gegen Frankreich nimmt, fo 
geſchleht es nur, well die auswärtige Lage ihm Vorſicht gebletet. Mit 
einem Worte, das Cabinet der Tuilerien hat fo fuhr gegen fein eigenes 
Intereſſe, und man kann wohl ſagen, gegen die Regeln des geſunden 
Menſchenverſtandes gehandelt, daß man nicht der Schwäche allein die Seh: 
ler und den Egolsmus ſeiner Politik in Bezug auf Spanien zuſchreiben 
darf. Da man es gewagt batte, nach Antwerpen und nach Ancona zu 
gehen, ſo würde man wohl Muth genug gehabt haben, die Pyrenäen zu 
überfchreiten, wenn nicht ein tiefer Widerwillen, genährt durch alte Er⸗ 
innerungen, einer gerolffen Partei ſogar den Namen der ſpaniſchen Cortes 


verhaßt machte.“ 


) Sft bereits außer allen Zweifel geſetzt. 


zu heirathen, und übergab ſich dann ſelbſt den he Ct Am 13ten wurde 
in Dijon wegen Mordes ein Ehepaar hingerichtet. Bei der Hine tung des 
Mannes wiederholte ſich das traurige Schauspiel von Draguignan. Das Fall⸗ 
beil vermochte auch mit wiederholten Schlägen den Kopf nicht vom Rumpfe 
zu trennen. 

— Man verſichert, daß Duprez, bevor er ſich an die Arbeit des dritten Ak⸗ 
tes in „Wilhelm Tell“ oder in den e ne, wacht, ein Stück Huhn 
und eine Flaſche alten Burgunder zu ſich nimmt. Nourrit, wenn er nur 
eine kleine Heiſerkeit verſpürte, ließ ſich Alumine auf das Zäpfchen und in die 
Luftröhre ſpritzen. Er konnte des Abends fingen, aber den andern Tag kaum 
ſprechen. Das allgemeine Mittel der Sänger ift: ſehr heißer, ſchwarzer Kaffee. 
Gegen die Trockenheit der Kehle, welche aus Anſtrengung entſteht, dient am 
beſten Waſſer oder Brühe, löffelweiſe genommen. Mad. Stoltz pflegte fonft 
einen Buͤckling (geräucherten Häring) zu eſſen, was ſie für das beſte Mittel 
hielt, um ihre Stimmthätigkeit zu erhalten. (u. Bl.) 


— Das -Hazardſpiel hat in dieſem Sommer in Baden-Baden eſnen um 
geheuren Gewinn abgeworfen. Man ſpricht von einer halben Million, 
Daß der abgehende Pächter (Chabert) ungerne eine ſo ergiebige Golbgustle aus 
den Händen giebt, iſt leicht erklärlich. Derſelbe war als ein wenig emittelter 


Millionen. 


Mann nach Baden gekommen, und erwarb in einer kurzen Reibe von Jahren 


* + Vera, 14. Oktober. (Privatmittheilung.) Am 11. befand ſich 
das Königl. Hauptquartier noch in Elorrlo, und Maroto am Sten in 
Eſtela. — Sonnabend den Sten des laufenden Monats haben ſich Ihre 
Königl. Hoheit der Prinz von Aſturien und die Frau Pelnzeſſin von 
Beira in Bayonne getroffen, und nachdem fie dort fünf volle Tage ver⸗ 
weilt, haben Ihre Königliche Hoheiten Donnerſtag den 11. ihre Reife wie⸗ 
der fortgeſetzt, um ſich nach Navarra zu begeben. Zu ihrer größern Be⸗ 
quemlichkeit haben fie zwei Tage zu ihrer Reife verwandt, welche man fonft 
gewöhnlich in ſechs Stunden vollendet. Am 12. find Ihre Hoheſten über 
Ainhoa gekommen und haben ſich nach Urdoa degeben, der erſten karliſti⸗ 
ſchen Ortſchaft in dieſem Theile der fpanifhen Grenze. Herr Romlerz de 
la Piscina, welcher ſeit fünfzehn Jahren Attache bei der ſpaniſchen Ge: 
ſandtſchaft in Rom war, begleitete den Prinzen von Aſturlen. Man 
glaubt, er werde zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten etnannt 
werden. Ihre Königl. Hoheiten haben Frankreich in der größten Sſcher⸗ 
beit durchreiſt und erfreuten ſich der größten Rückſichten von dleſer Seite. 
Während der fünf Tage, die fie in Bayonne zubrachten, haben fie die 
Kathedrale, das Kloſter und dle öffentlichen Spaziergänge beſucht, und ſchie⸗ 
nen entzückt über das Thal von Nive. 

Schweiz. 

Luzern, 17. Oktober. Am 16. hielt die Tagſatzung ihre letzte 
Sitzung. Herr von Montebello überreichte derſelben folgende 
Antwart⸗Note ſeiner Regierung: „An Se. Excellenz den Herrn 
Herzog von Montebello. Paris, den 12. Oktbr. 1838. Herr Herzog! 
Der Graf Reinhard hat mir mit Ihren Depeſchen vom 6. Oktober die 
Antwort des eidgenöſſiſchen Vororts auf ihr offizielles Schreiben vom 1ſten 
Auguſt übergeben, und ich beeile mich, Ihnen den Empfang diffelben zu 
beſchelnigen. Die Regierung des Königs hat niemals von der Schweiz 
verlangt, daß ſie einen ihrer Bürger aus ihrer Mitte entfernen ſolle. 
Eben ſo ſehr wie irgend elne andere Nation achtet Frankreich die Unab⸗ 
hängigkeit und Würde feiner Nachbarn; aber es wacht zu gleicher Zeit 
über der Wahrung feiner Ehre und Ruhe. Der Schwelzerbund werd, wir 
glauben es, nicht mehr denjenigen eine großmüthige Gaſtfreundſchaft miß⸗ 
brauchen laſſen, deſſen ſonderbare Prätentionen auf Frankteich genügend be⸗ 
weiſen, daß die Schweiz ihn nicht unter ihre Kinder zählen könne. Mit 
einer wahrhaften Befriedigung, Herr Herzog, hat die Regierung des Kö⸗ 
nigs die Tagſatzung erklären ſehen, daß ſie eben ſo ſehr wünſcht, als es 
die Franzöſiſche Regierung wünſchen kann, daß Zerwüifniſſe von der Na⸗ 
tur derer, welche ſtatt hatten, ſich nicht mehr erneuern. Die Schweiz wird 
gewiß, ohne daß es nöthig wäre hier zu erinnern, Alles fühlen, was Frank⸗ 
reich ſich ſelbſt ſchuldig wäre, wenn jemals, was nicht leicht möglich iſt, 
die nämlichen Konjunkturen ſich erneuern ſolten. Was die Demonſtrationen 
beteifft, welche die Tagſatzung feindſelig nennt, und welche ihr ein ſchmerz⸗ 
liches Erſtaunen erregt hätten, fo hat dle Regierung des Königs nicht auf⸗ 
gehört, einen einzigen Augenblick zu hoffen, daß die von der Klugheit ge⸗ 
dotenen Maßregeln keinen anderen Charakter annehmen würden. Um dieſe 
Maßregeln und die Empfindung, welche fie diktirt hat, zu verſtehen, hätte 
die Tagſatzung ſich an die Haltung, welche ſie ſelbſt angenommen hatte, 
und an die Abweiſung, womit die Berathungen der großen Räthe Frank: 
teſchs bedrohten, erinnern können. Heute, Herr Herzog, haben ſich dleſe 
Umſtände geändert. Louis Bonaparte verläßt die Schweiz. Es bleibt Ih⸗ 
nen noch übrig, dem Vorort anzuzeigen, daß das auf unſerer Oſtgränze 
formirte Obſervations⸗Corps ſich auflöſen wird. Nicht ohne Rührung hat 
der König und ſeine Regierung die Worte geleſen, welche dle Antwort der 
Tagſatzung ſchließen. We zu allen Epochen feiner Geſchichte, iſt Frank: 
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— 


reich immer noch bereit, der Schweiz zu bewelſen, daß es Ihe treuſter Alll⸗ 
irter, ihr auftichtigſter Freund, der unveränderlichſte Vertheidiger ihrer Uns 
abhängigkeit it. Ibrerſets wird die Schweiz, wie zweifeln nicht daran, 
darüber wachen, daß keine Urſache zu Mißverſtändniß oder Unzufriedenheit 
künftighin die gute Harmonie und die Verhältniſſe einer fo alten Freund⸗ 
ſchaft ſtöre, welche immer zu erhalten, die beiden Länder fo viel Intereſſe 
haben. Wollen Sie, Herr Herzog, den Herrn Präſidenten des Vororts 
dieſe Depeſche leſen laſſen und ihm eine Kople derſelben übergeben. Ge⸗ 
nehmigen Sie die Verſicher ung ic. Mols.“ 

Nach Eingabe diefer Note faßte die Tagſatzung folgende Be⸗ 
ſchlüſſe: 1) alle aufgebotenen Truppen ſollen entlaffen werden, zwar 
(der Ordnung wegen) allmählig, aber doch fo bald als möglich; 2) auch 
alle aufs Piqust geftellten oder aufgemahnten Truppen ſollen entlaſſen wer⸗ 
den; 3) dle Zagfogung dankt den Truppen für Ihre Haltung, und 4) die 
Tagſatzung dankt den Ständen, beſonders den bedrohten Gränzſtänden, für 
ihren vaterländiſchen Eifer. — Mit Erfüllung dieſer letzteren Pflicht wa⸗ 
ren dann alle Gefaöfte beendigt und die Tagſatzung löſte ſich auf. 


Italien. 


Rom, 11. Oktbr. Den Sten d. fuhr Se. Helligkeit der Papſt mit 
feinem Hofſtaat nach der Villa Rufi nella, auf der Höhe des alten Tus⸗ 
culum, und ſtattete der dort ſeit dem ganzen Sommer ſich aufhaltenden Königin⸗ 
Wittwe von Sardinien einen Beſuch ab. Wie wir bören, wird der Papſt dieſes 
Jahr nicht, wie ſonſt in dieſem Monat, feinen Landſitz in Caſtel Gandolfo 
beziehen, ſondern er ſoll es vorgezogen haben, die ſchöne Witterung zu Be⸗ 
ſuchen in mehreren Ortſchaften der Umgegend Roms zu verwenden. — Der 
Kardinal Staatsfekestate Lambruschint wird, ſeit Mfgr. Capacelnl von Flo⸗ 
tenz zurückgekehrt iſt, nach dem nahen Sabinergebirge reifen, ſich dort auf 
Anrathen der Aerzte, wenn auch nur auf kurze Zeit, ganz von den Staats⸗ 
geſchäften entfernt halten, um feiner durch angeſtrenzte Thätigkeit ge⸗ 
ſchwächten Gefundhe't einige Erholung zu gönnen. — Der Botſchafter Don 
Miguels, Don Ant. de Almelda Portugal, Marcheſe di Labradlo, iſt nach 
längerer Abweſenhelt wieder bier eingetroffen. — Der Fremdenzug iſt die: 
ſes Jahr außerordentlich ſtark, und verſpricht auf den Winter noch bedeu⸗ 
tender zu werden, da noch ſehr viele Familien angemeldet find. Viele Ril⸗ 
ſende eilen nach kurzem Aufenthalt von hier nach dem ſchönen Neapel, 
hauptſächlich iſt dieß der Fall in den letzten Tagen, da man wieder Aus: 
ſicht haben fol, daß der Veſuv zu einem neuen Ausbruch kommen werde. 
Der Aetna fol nach Briefen aus Sſcllien noch immer in Thätigkeit ſein, 
doch ſollen die Lavaergſeßungen dieſes Vulkans bis jetzt keine Furcht erre⸗ 
gen, da ſie eine Richtung genommen haben, welche die angebauten Ebenen 
und Thäler an feinem Fuß vor Zerſtörung ſichert. (Ang. 3.) 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Barometer Thermometer 
25. Octbr. Fr £ 
„ feuchtes Wind. Gewoͤlk. 
1888. E inneres. ] aͤußeres. Alebriger, 


Mai. 6 u. 27, 10,69 4, 2 — 2, 1] 0,5 [On d. 185 ie 

2 9 u. 27, 15450 ＋—Zᷓ— ̃᷑̃— en 
Mtg. 12 u. 27“ 11,48 6, 0 2, 8 3, 2 IND. 8° gg 
Nchm. 8 Uu. 27“ 11,68 5,2 3, 2 1, 8 [NO. 130 Ar“, 
Abd. 9 u. 28“ 011 ＋ 4 8 — 1, 5 1, 1 [N. 220 „3 
Minimum — 2,2 Maximum + 4, 0 (Temperatur) Oder + 5, 2 


Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


ch 
Freitag, den 26. Oktober: 1) „Gaſthofs⸗Aben⸗ 
theuer.“ Luſiſplel in 1 Akt von A. Cosmar. 
2) „Der Pariſer Taugenichts.“ Luſtſpiel in 
4 A. von Dr. C. Töpfer. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 5 

Die am 22. d. M. ſtattgehabte Verlobung 
meiner Tochter Mathilde mit dem Königlichen 
Lieutenant 11ten Infanterle⸗Regiments, Herrn 
von Thielau, beehte ich mich, Freunden und B.⸗ 

kannten hierdurch ergebenſt anzuzelgen. 
Caroline verw. Majorin von Arnſtedt, 

N geb. von Thielau. 


In der Buchhandlung 2 
Josef Max u. Komp. in Breslau 
ist eingegangen: 


Schillers 


sämmtliche Werke. 


Neue Taschenausgabe in 12 Bänden. 
Zweite Lieferung. 
Band 10, 11 u. 12. 
Preis 25 Sgr. 
Subscription auf das Ganze wird fort- 
d angenommen. ; 


Re 5 Von 
„Schillers Werken 
in 12 Bänden, zum Preiſe von 3½ Rtlr., iſt 
e zweite Lieferung 
in 3 Bänden bei uns eingegangen, und kann von 
den verehrlichen Thellnedmern in Empfang genom: 


men werben. . 
F. E. C. Leuckart, 
in Bleslau, am Ringe Nr. 52. 


zu werden. 


240 Divertissements frangais, 


, ou 
Recueil des charades, énigmes, logo- 
griphes et matières pour un Album, 
Kessource pour la conversation frangaise et lung in 
pour l’amusement social. 
Par 
A. Petri, 
Literateur privé et maitre de langue. 
a 12mo. Elegant brochirt. 20 Sgr. 
Dieſe durch Geſchmack und Einſicht, hinſichtlich 
der Auswahl, ſich auszeichnende Sammlung von 
franzöfifhen Charaden, Räthſeln, Lo, ogriphen und 
St ammbuchs⸗Aufſätzen wird Eltern und Lehrern 
gewiß willkommen fein, indem bis jetzt ein Werk⸗ 
chen dieſer Art gänzlich mangelte, und da es zu⸗ 
gleich ſehr elegant ausgeſtattet iſt, fo verdient «8 
auch als Toilettengeſchenk freundlich aufgenommen 


Geſchichte 


a: 22 der x 
fpanifchen Revolution 
von 1833 — 1837. 


N eb ft 
der Conſtitution von 1812, 
Herausgegeben 
von Dr. Carl Große. 
Mit einer Karte von Spanien. 
Ein Band v. 24 Bogen broch. 1 Thlr. 10 Sgr. Namen⸗ und Sachreg'ſter erleichtert den Gebrauch. 
Wer eine mit Liebe zu der Sache ſchön ge: 
ſchriebene Darſtellung des blutigen Kampfes in! 


In J. H. Deiters Buch⸗ und Popiersand- 
Münſter iſt ebin erfchienen u em 
Buchhandlungen zu haben, namentlich bei G. P. 
Aderholz in Breslau (Ming: und Stockgaſ⸗ 
ſen⸗Ecke) und Ma r u. Comp. 


ſtaatsrechtlicher Beziehung. 


Von Dr. Carl Julius Berglus, Königl. 
Preuß. Reglerungs⸗Rath. Gr. Med. 8., fein 
Velln⸗Papler, geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Durch das vorſtebende Werk wollte der Herr 
Verfaſſer deſſelben nicht blos den Einwobnern des 
Preußiſchin Staats, ſondern auch den Ausländern 
zeigen, in welcher Welſe gegenwärtig der Preu⸗ 
Bilde Staat regiert wird. Insbeſondere brab⸗ 
ſichtigte er für die Preuß ſchen Beamten eine 
Ueberſicht dis Preußiſchen Staatsrechts, mit Ver⸗ 
weiſung auf die Qutllen, zu liefeen. Er hat nichts 
Erhabliches unberührt gelaffen und ſich einer mög⸗ 
lichſt gedrängten, dabel aber allgemein verſtändli⸗ 
chen Darſtellung beflelßigt und bauptſächlich den 
neueſten Zuſtand des Preußiſchen Staats vor Au⸗ 
gen gehabt. ; ; 

Die vlelſeitige Brauchbarkelt dieſes Werkes — 
ein ähnliches iſt noch nicht erſchtenen — erglabt 
ſich aus dem reichen Inhalte. Ein vollſtändiges 


Mit einer Beilage. 


* 


M 251 ber Breslauer Zeitung. 


— 


Die Buch-, Musikalien und Kunsthandlung von 


Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, empfiehlt 

ihr grosses Musikalien-Leih-Institut 
zur geneigten Beachtung. Dasselbe enthält sowohl alles Gedie- 
gene der älteren klassischen, als auch der neueren Literatur, 
ünd wird posttäglich mit den neuesten Erscheinungen bereichert. 

Der vollständige Katalog liefert den besten Beweis für die 
Reichhaltigkeit dieses Instituts; die äusserst billigen Bedingun- 
gen sind demselben vorgedruckt. 


derholz in Breslau zu haben: | 
Ueber den einzig wahren 


Eheſcheidungsgru n d 
der chriſtlichen Kirche, 
in chriſtlichen Staaten, 


; von 
einem Juriſten. 


Br. 8. Broſch tt 15 Sgr. 


Neue Gesänge, 
im Verlage von F. E. C. Leuckart 
in Breslau, Ring Nr. 52. 
Tauwitz, Ed., Frühlingsglaube. — 
Mein Lieb. — Der Traum. — Gute 
Nacht. Gesänge für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte. 15 Sgr. 
Schlummerlied von Oettinger, für 
eine Singstimme mit Begleitung des Pia- 
noforte. 7% Sgr. 
„Worte der Liebe.“ Gedicht von 
Th. Körner, für eine Singstimme mit 
Begleitung des Pianoforte oder der Gui- 
tarre. 5 Sgr. 
„Das arme Kind.“ Gedicht von Otto 
Weber, für eine Bass-Stimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte und Violoncells 
(auch des Pianoforte allein). 12%, Sgr. 


Sophiens Reife 
von Memel nach Sachſen. 6 Bde. f. 1% Rtlr. 
Verzeichniß Nr. 8 gratis. 


Dieſe 

> Ve, Stahlfedern 
neu erfundener Maſſe 
find als dle beſten und 
wohlfeilſten anerkannt 
und in 20 Sorten bei 
uns von 2 Sgr. bis 
zu 1 ½ Rtlr. das Dut⸗ 
f zend zu haben. 

F. E. C. Leuckart, 

in Breslau am Ringe Nr. 52. 

Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkauf des auf der Schweld⸗ 
nitzer Strafe unter 


N 
— 


Nr. 7 5 AR 5 
des Hypothekenbuchs, neue Nr. 14, belegenen Hau⸗ 
ſes, Ds Taxwerth 5076 Rilr. 26 Sgr. 3 Pf. 
beträgt, iſt ein Bietungs⸗Termin auf den 

1. Februar 1839, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts-Rath Jüttner 
im Partheien- Zimmer Nr. 1 des unterzeichneten 
Königl. Stadt⸗Gerichts angeſetzt. g 

Die Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte und der neueſte Hypotheken⸗Schein in der 
Regiſtratur eingeſeben werden. N 

Breslau, den 19. Juni 1888. 

Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abtheſlung. 

u eck e. 


Korbmacherwiethen⸗ Verpachtung. 

Das zum Könizl. Wald⸗Diſteſkt Kottwitz gehö⸗ 
rige, am rechten Oder⸗ Ufer, zwiſchen dem Dorfe 
Rattwitz und Tſchirne belegene ſogenannte Oborrt⸗ 
Werder, ſoll, hinſichtlich der darauf befindlichen 
Wlethen⸗Nutzung, dom Sabre 1839 an, auf fer⸗ 
nere 3 oder 6 Jahre melſtbietend verpachtet wir⸗ 
den; dazu iſt eln Termin auf den 9. Movember 
e. früh 9 Uhr in dem hleſigen Geſchäfts⸗Lokal 
anberaumt, welches hiermit zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht wird. 5 

Zedlitz den 22. Dkebr, 1888. g 

Der Königl. Oberförſter Jäſchke. 


Ediftal: Citation. 

Der etwa 240 Rihlr. betragende Nachlaß des 
hlerſelbſt am 28. Februar 1810 kinderlos verſtor⸗ 
benen Bürgers u. Glaſers Gruen, iſt, nachdem in: 
zwiſchen auch deſſen hinterbliebene Wittwe verſtorben, 
von den Kindern feiner beiden Halbgeſchwiſter des 
in Rleſenburg verſtorbenen Tuchmachermeiſter Sa: 
kob Gruen und der in Döbern verſtorbenen Wittwe 
Maria Kramer geb. Gruen, auf Grund der geſetz⸗ 
lichen Erbfolge in Anſpruch genommen worden, 
und werden auf ihren Anttag alle diejenigen, welche 
ein näheres oder gleich nahes Erbrecht zu haben 
virmeinen, namentlich aber die etwanigen Descen⸗ 
denten der in Breslau am 19. Oktober 1771 ver: 
ſtorbenen Schweſter des Erblaſſers, Chriſtine Gruen, 
verehelicht geweſene Schuhmacher (Andreas) Scholz, 
zur Anmeldung deſſelben bis ſpäteſtens in dem 
auf 

den Aten December c. 11 Uhr 
im hieſigen Gerichtslokal angeſetzten Termin mit 
der Watnung aufgefordert, daß wenn ſich Niemand 
meldet, die Extrahenten für die rechtmäßigen Er⸗ 
ben werden angenommen werden, ihnen als ſol⸗ 
chen der Nachlaß zur freien Dispofition verabfolgt 


werden u. der nach erfolgter Präkluſion ſich etwa erſt 
meldende nährre, oder gleich nahe Erbe, alle ihre 


Handlungen und Dispoſttionen anzuerkennen und 
zu übernehmen ſchuldig, von ihnen weder Rech⸗ 
nungsl gung noch Erfaß der gehobenen Nutzun⸗ 
gen zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit 
dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 
den, zu begnügen verbunden ſein fol, 

Pr. Holland, den 21. Auguſt 1838. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Mit Bezug auf die Verfügung 


der Königl. Hochlöblichen Regierung 


zu Breslau vom 28. Auguſt 1837 
(Amtsblatt⸗Jahrgang 1837, Stück 
XXXVI. S. 222), wonach der Stadt 
Poln.⸗ Wartenberg die alliäbrliche 
Abhaltung eines Flachsmarktes, und 
zwar am 4. Dezember, geſtattet wor⸗ 


den, wird hierdurch bekannt gemacht, 


wie die Einrichtung getroffen wor⸗ 
den, daß ſämmtliche Flachs⸗Produ⸗ 
zenten an gedachtem Tage in den 
Gaſthöfen zum eiſernen Kreuz und 
weißen Adler ihre Flachsproben mit 
Bezeichnung des Namens des Ber: 
käufers, der Quantität und der Zeit, 
in welcher dieſe abgeliefert werden 
kann, auslegen werden. . 

Auch wird an dieſem Tage Lein⸗ 
ſaamen zum Verkauf mit ausgeboten 
werden. ; 

Indem von dieſer Einrichtung das 
handeltreibende Publikum in Kennt⸗ 
niß geſetzt wird, werden zugleich alle 
Herren Flachsproduzenten der übri⸗ 
gen Kreiſe freundlichſt eingeladen, 
auch ihre Produkte mit denen des hie⸗ 
ſigen Kreiſes zum Verkauf auszulegen. 

P. Wartenberg, d. 12. Okt. 1838. 

Königl. Kreis⸗Landrath 
Bar. v. Zedlitz. 


5 Holz⸗Verkauf. 
In dem Königl. Walddlſtrikt Kottwig, ohnwelt 


der Ae Holzablage, ſollen mehrere in Looſe 


gethellte Korbmachertuthen, im daſigen Ablagen⸗ 
hauſe am 3 1ſten d. M. früh um 9 Uhr, und im 
Königl. Walddiſtekt Rudau, ohnweit dis daſigen 
Forſthauſes, eine Quantität Birken⸗Stamm⸗ und 
Eichen⸗Wipfelholz den 1. November c. früh um 
9 Uhr an Ort und Stelle meiſtbletend verkauft 
werden, welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. Sr 
Zedlitz, den 21. Oktober 1838. 
Der Königl. Oberförſter Jäſch ke. 


5 Auction. 

m 26ſten d. M. Nachm. 2 Uhr ſoll Schuh: 

brücke Nr 57 ; en 
ein gelb lackirter Chaife- Wagen 
öffentlich verſteigert werden. N 

Breslau, den 21. Oktober 1888. f 

x Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Wochnntengarenderſtelgerumg. 
Montag den 29ſten Bor: und Nachm. wird 
Albrechtsſtr. Nr. 22 die Schnittwaaren⸗Auk⸗ 
tion fortgeſetzt, in welcher mancherlei neu zu⸗ 
gekommene Stoffe vorkommen werden. 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


. ͤ ... . 
Bei Unterzeichnetem ſteht ein noch ganz gutes 


Repofitorium und ein Ladentiſch zum Verkauf. 


Briefe deshalb werden franco erbeten. 
F. B. D. Scholz in Oppeln. 


Haus Verkauf. 
Vor dem Schweldnſtzer Thore iſt ein maffiv ge⸗ 
bautes Haus nıbft Garten aus freier Hand bil⸗ 
lig zu verkaufen; das Nähere beim Kaufmann 
J. C. Weyrauch, Neue Sandſtraße Nr. 5. 


Ein erfahrener Buchhalter und routinſtter Cor⸗ 
reſpondent, mit Zeugniſſen ſeiner Fähigkeiten ver⸗ 


ſehen, findet eine Anſtellung. Hierauf Reflecti⸗ 
rende belleben ihre Anerbietungen in der Expebl⸗ 
tion der Breslauer Zeitung unter X. V. Z. ab: 
zugeben. EEE . f 


— — 
Zu verpachten iſt für einen Gärtner 
große Garten Sterngaſſe Nr. 6. 


Tauf⸗ und Confirmations⸗Denk⸗ 
münzen neueſter Art, in Gold und 
Silber, verkaufen billig: a 

Hübner & Sohn, Ring 382,1 Treppe. 
rn 
Eine gut dreſſitte Vorſteh⸗Hündin iſt zu ver⸗ 
kaufen, Nikolat⸗Vorſtadt, Langegaſſe Nr, 22. 


der 


Zum Meubles⸗ und Splegelelnpacken empfiehlt 
ſich: J. Uebrick, Schweidnigerftrage Mr, 1 


Sonntag den 28. Oktober 1838 
wird iim großen Redouten⸗Saal Bal en Masque 
gehalten, wozu ganz ergebenſt einladet: 
Molke, Gaſtwirth⸗ 


Ein stiller Miether ſucht zum 1ſten k. M. in 
der Nähe der Albrechts ſtraßt 2: meubikte Stube, 
wo möglich mit Kabinet. Derfiegelte Offerten, 


mit Angabe des Preiſes, wird erſucht, in der Ober⸗ 


Poſt⸗Amts⸗Zeltungs⸗Expedltion abzugeben. 


unter Verſicherung der prompteſten Beſorgung, 
Friedr. Schummel, 


Mit Bezugnahme auf die Einladung an die 
Schüler des Directors Schmieder — siehe 
Nr. 241 dieser Zeitung — diesen die erge- 
benste Anzeige, dass zur Annahme von Bei- 
trägen auch die wohllöbl. Buchhandlung der 
Herren Josef Max und Komp. in Breslau 
sich bereit erklärt hat. 

Brieg, den 18. Oct. 1838. 

Prof. Matthisson. 


Proviforen, Apothekergehülfen und Lehrlinge zur 
Pharmacle werden ſtets beſorgt und verſorgt vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe 
(e ne Treppe hoch). f 


Gigarren Anzeige. 

Eine Partie ſehr ſchöber Havanna⸗, Per: 
roſſler⸗, Woodville⸗, Canaſter⸗, Porto: 
riko⸗, Marylands und Amerikaniſche Ci⸗ 
garren von Joſhuah Flindt in New⸗ Mork, 
bat erhalten und offerirt zu billigen Preifen: 

Ohlauer Straße Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 

n 

Gummi⸗Hoſenträger à 12½ Sgr. 7 

empfiehlt » 

Idas Magazin für Herrengarderobe 2 

und Eravatten⸗Fabrik 

am Ninge Nr. 17, im Hauſe des 7 

Kaufmanns Herrn Jäſchke, 3 

der Hauptwache gegenüber. » 
EEE ET au nn 


38 25,000 Rihlr. à 4 pCt. 
find auf hleſige ſtaͤdtiſche Grundstücke gegen Pu⸗ 
plllar⸗Sicherheit zu Termino Weihnachten zu ver⸗ 
geben, die unter 10 bis 15 Jahren nicht gekün⸗ 
digt werden. i e 0 
Anftage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten 


Rathhauſe (eine Treppe hoch). 


Da ich durch mehrere meiner geehiten Herren 
Mitbürger aufgefordert worden bin, mein Rezept, 
welches ohne irgend eine Belmiſchung von Gift 
zur Vertrelbung jeglichen Ungezlefers beſteht, mit: 
zutheilen, ſo zeige ich ergebenſt an, daß ich für 
ein mäßiges Honorar mich bereit erkläre, folhi 8 
gern einem Jeden in feiner oder meiner Behau⸗ 
ſung, als auch auf fchriftliche Benachrichtigung 
auswärts gründlich zu ertheilen. - Das Rezept 
ſelbſt iſt von einer Königlichen hochpreisli⸗ 
chen Reglerung für bewährt und gut aner⸗ 
kannt worden. Ci. Anſorge, 

f Nikolalthor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 


Gebirgs⸗Butter, 
von vorzüglicher Güte empfing und empfiehlt: 
9 f J. Müller, a 
am Neumarkt Nr. 12, Catharinenſtr.⸗Ecke. 


0 
9 Hut ⸗Verwechſelung. 


Der Herr, welcher am erſten Sonntags⸗ 
Conzett einen fremden Hut ergriffen, wird 
erſucht, ſolchen gegen den ſeinigen bei Hrn. 
Gaſtwirth Molke umzutauſchen. 


Fans 


e 
Friſch geſchoſſene ſtarke Haſen, 
gut geſpickt, a Stück 15 Sge, find zu haben bei 


dem Wildhändler G. Pentke, 
ei Stockgaſſe im erſten Keller. 


Local 
Unſer Geld⸗Wechſel⸗, 


b 
in das Haus, zu den 7 Ch 


2 


2 Indem wir unſere geehrten Kunden davon in Kenntniß ſetzen, bitten wir, uns auch in dem neuen Local mit 
“Fhren geſchätzten Befehlen ferner zu beehren und ſich unſerer 


beſtens empfehle. 


Haus: Verkauf. 

Unterzeichneter iſt geſonnen, feine bierfebft am 
Markte und ganz in der Nähe der Bäder gelege⸗ 
nes Haus nebſt Seifenſiederti sub. Nr. 77, za 
verkaufen. In demſelben befinden ſich 14 Stu⸗ 
ben, 10 Kammern, 5 Gewölbe, 2 Küchen und 
ein großer Wäſchboden. 

Dieſes vorthellhaft gelegene Haus eignet ſich zu 


jeglichem Geſchafte, und ein daran ſtoßendes Blu⸗ 


mengärtchen, fo wie die gute Meublirung ſaͤmmt⸗ 
licher Stuben und bequeme Einrichtung des gan⸗ 
zen Hauſes gewähren Bodegäſten einen ferunbli> 
chen Aufenthalt. 0 

Warmbrunn im Oktober 1838. 

A. Schwarz. 

Für eifernes Kochgeſchirr, welches durch Jahre 
langen Gebrauch die Emaille ganz oder nur zum 
Theil verloren, geben wir, gegen Berichtigung der 
Emaille, ſofort Neues. 

Hübner und Sohn, Ring 82, 1 Treppe. 
5 Hatrle mer Blumenzwiebeln. 

Den zweiten Transport echter Harlemer Blu⸗ 
menzwi beln empfing fo eben, und offerire ſolche 
in ſtarken und gefunden Exemplaren laut Kala⸗ 
log; eben fo find Treib- Hyazinthen in Töpfen 
(bereits bewurzelt) abzulaſſen. 

Julius Mon haupt, 
\ Abrehts- Strafe Nr. 45. 
Wagenverkauf. 

Ein halbgedeckter Chalſen⸗Wagen mit elſernen 
Achſen, noch ſehr dauerhaft, ſteht billig zu ver⸗ 
kaufen, vor dem Schweldnltzerthor im goldnen Lö: 
wen, beim Haushälter. 


Die Bäckerei 
auf der Kupferſchmledeſtraße Nr. 26, ganz neu 
in Stand gefett, iſt zu virmiethen und ſoglelch 
zu übernehmen. 


Bau⸗ und Rüſthölzer, Stützen 
und dergl., find ſehr billig zu haben bei 
Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Frische Sardellen, f 


‚a Pfd. 6% Sgr., 
Sardellen Heringe, 
9 Stück 1 Sgr., 60 Stück 6 Sgr., bei noch 
bedeutenderen Partien billiger, verkauft: 
C. F. Rettig, 
Oderstrasse Nr. 16, gold. Leuchter. 


Beachten s werthes. 

Ein zum Kochen geeigneter, ganz guter eifermer 
Ofen ſteht zum billigen Verkauf, Schmledebrüͤck 
Nr. 40, bei! Wehner 

eee, 
Local⸗ Veränderung. 
Die Verlegung meines Wein⸗Geſchäfts, 

en gros und en detail, in das Haus (zu 3 

den ſieben Kurfürſten genannt) Ring Ne. 8, 

der Hauptwache gegenüber, brehre ſch mich 
4 melnen verehrten Geſchaͤftsfceunden hierdurch 3 


ergebenſt anzuzeigen. 
{ S. Oppler. 3 
s EEE EEESELE 


ee 
Ein Vlolin⸗Kaſten wird zu kaufen geſucht, 
Htrrenſtraße Nr. 31 im Comptolr. 


— 


Veraͤnderung. | 
Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft 


aben wir vom Ringe Nr. 16 
hurfuͤrſten genannt, Ring Nr. 8, 
gegenüber in die erſte Etage verlegt. 


ſtets reellen Bedienung verſichert halten zu wollen. 


| F. Schummel & Comp. 
+ In Bezug auf obige Anzeige bringe ich zur Kennkniß meiner hieſigen und auswärtigen werthen Abnehmer, 
= daß ich auch mein Lotterie⸗Geſchäft vom Ring Nr. 16 je 

in das Haus zu den 7 Churfürften, Ring Nr. 
= verlegt habe, bei welcher Gelegenheit ich mich zum Abſatz von Kauflooſen in ganzen, halben und Viertel-Antheilen, 
= 


Kgl. beſtallter 
nnn 


+ 


der Hauptwache 


8, erſte Etage 


Lotter 


Ar ji 


Den kommiſſionswelſen Verkauf des von mir 
erfundenen neuen 


Wollwaſch⸗Mittels 


habe ich in Breslau der Droguerſe⸗Handlung des 
Herrn B. J. Grund (Ring Nr. 26) Übertragen. 

Dles den geehrten Herten Wolleproducenten zur 
geneigten Beachtung von 


Joſ. Andr. Preys, 
Vegetabillen⸗Groß händler ꝛc. 
Peſth, im Oktober 1838. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 
Während des Baues meines Ge⸗ 
wölbes iſt mein optiſches Waaren⸗ 
Lager Kupferſchmiedeſtraßſe Nr. 46 
(in der Mitte von der Schuhbrücke 
und Altbüſſerſtraßte) im erſten Stock. 
s Seifert, Optikus. 
22.:09000000000000000000.80 


Ich wohne jetzt Kupferſchmiedeſtr. Nr. 46, 2 


2 

© zwei Stiegen hoch, dem welßen Hirſch gegen: 
über, und bin auf ſämmtliche Zahn⸗Opera⸗ 
> tionen u. Einfegen einzelner künſtlicher Zähne, 
5 ſo wie ganzer Gebiſſe und Gaumenplatten, nach 
den neueſten und beſten Erfahrungen vollkom⸗ 
men eingerichtet, erlaube mir daher, bei vor⸗ 
kommenden Zahnleiden darauf aufmerkſam 
zu machen, und bin in den Morgenſtunden 
von 7 — 11 und des Nachmittags von 2 

© bis 5 Uhr beſtimmt anzutreffen. 
Aumann, piaktlſcher Zahnarzt. 
29909:008000030900000080090 

Ein 2%, jähriger Stier 


Schwelzer⸗Abkunft, iſt zu verkaufen auf dem Do: 
minium Ruppersdorf bei Strehlen. 


ease 


Für junge Landwirthe beginnt der thler⸗ 
ärztliche Unterricht für dieſes Jahr mit dem 
15. Novbr. Das Nähere vor dem Sandtboe, 
Steingaſſe Nr. 8, bei 8 Grüll. 


Angekommene Fremde. 
Den 24. Oktober. Weiße Adler: Hr. Baron von 
Feng a. Königsberg NM. Hr: beramtm. Weſtfeld a. 


Braunſchweig. Hr. Kfm. Ghriſten a. Reichenbach. Fr. 


Major v. Arnſtedt a. Frankenſtein. — Rautenkranz: 


Hr. Kaufm. Fuchs a. Oppeln. — Blaue Hirſch: Hr, 


Rentmeiſter Breitenwald a. Stolz. Hr. Paſtor Sehmi 
a. Trehnitz. — Ro miſcher Kaiſer: . 
Hoffmann a. Trzebin. Hr. Referendarius Eiſenecker aus 
Key pen — Gold. Gans: Hr. Regierungs⸗Vice⸗Praͤſi⸗ 
dent Baron v. Seckendorf u. Hr. Reg.⸗Rath v. Worin⸗ 
gen a. Liegnitz. HH. Gutsb. v. Rudzki a, Gizyce und 
v. Zielinski a. Polen. Hr. Part. Zrenelle aus Saara. 
Fr. v. Knobelsdorff a. Liegnig. — Gold. Krone: Hr. 
Kaufm. Böhm a. Bolkenhayn. — Drei Berge: Hr. 
Kaufm Frenzel a. Leipzig. — Gold. Schwerdt: Hr. 
Haupt⸗Steueramts⸗Rendant Neumann aus Wohlau. — 
Große Stube: Hr. Gutspaͤchter Matecki o. Dupin. 
Hr. Gutsd. Jentſch a. Ober⸗Kehle. Hr. Kaufm. Wo. 
a. Liegnig. Hr. Stud. der Med. Godeck a. Placzkow. 
— Weiße Storch: Hr. Kaufm. Selten a. Lublinitz. 
— Deutſche Haus: Hr. Apoth. Liers a. Freyburg. 
Hr. Bau⸗Referendarius Hoffmann a. Jilſit. Hr. Major 
v. Bentivegni a. Brieg. Hr. Landesaͤlteſter v. Wille a. 
Hochkirch. Hr. Poſt⸗Secretair Polenz a. Erfurt. Zwei 
gold. Löwen: Hr Kaufm. Epſtein aus Karlsruh. — 
Hotel de Silefie: Hr. v. Randow a. Liegnitz. 

Pri vat⸗Logis: Dorotteengaſſe 3. Hr. Kaufm, 
Winter a. Reichenbach. Oderſtr. 17. Hr. Apoth. Güntzel 
a. Wohlau. Oderſtr. 28. Fräulein v. Mierenda a. Pit: 
ſchen. Schmiedebruͤcke 50. Hr. Gutsb. Göbel a. Bun⸗ 
zelwitz. Friedr.⸗Withelmsſtr. 6. Fr. Juſtiz-Kommiſſarius 
Range a. Kreupburg- 


8 


en 


